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angedacht 

 

Liebe Leserinnen  

und Leser,  
 

„Es ströme aber das Recht 

wie Wasser und die Gerech-

tigkeit wie ein nie versiegen-

der Bach.“  

Gerade im Sommer spüren 

wir, wie wichtig Wasser ist: 

Es erfrischt, reinigt, stillt den 

Durst und sorgt für Fruchtbarkeit. Fällt im 

Sommer lange kein Regen und fehlt somit 

Wasser, verdorrt alles – wie wir es in den 

letzten Jahren schon öfter erleben muss-

ten.  

Amos greift das 

Bild des Wassers 

auf, um uns zu 

zeigen, was Gott 

am Herzen liegt: 

Recht und Gerech-

tigkeit. Diese Werte 

sollten nicht nur 

gelegentlich auftau-

chen wie ein kurzer 

Regenschauer, sondern immer präsent 

sein wie ein nie versiegender Bach. Amos 

sprach diese Worte zu einer Zeit, in der es 

in Israel an Recht und Gerechtigkeit man-

gelte. Sie waren sozusagen „verdorrt“. 

Anders als viele andere Propheten war 

Amos kein Priester oder Hofbeamter, 

sondern Schafzüchter. Seine Botschaft 

war vor allem eine scharfe Kritik an sozia-

ler Ungerechtigkeit. Er prangerte an, dass 

die Reichen die Armen ausbeuteten, die 

Gerichte korrupt waren und religiöse 

Rituale zwar eingehalten wurden, jedoch 

ohne innerliche Beteiligung. Außerdem 

waren für ihn Gottesdienste wertlos, wenn 

gleichzeitig Menschen unterdrückt wur-

den.  

Ein zentraler Gedanke bei 

Amos ist, dass Gott keine 

Opfer und religiöse Feste ver-

langt, sondern vor allem Recht 

und Gerechtigkeit.  

Seine Botschaft ist bis heute 

aktuell. So erzählte uns einer 

meiner Professoren, dass er als 

junger Mann der Labour Party 

(vergleichbar mit der SPD in 

Deutschland) beigetreten sei, 

nachdem er die Botschaft des Propheten 

Amos gelesen hatte. Zudem musste ich an 

Pastor Adam Hamilton denken, der Pas-

tor, der mit ca. 24.000 Mitgliedern größ-

ten methodistischen Gemeinde in den 

USA, in Kansas City ist. Anfang Mai 

teilte er seiner Gemeinde mit, dass er für 

den US-Senat kandidieren werde. In Pre-

digten und öffentlichen Äußerungen hat er 

sich bereits zuvor schon zu Themen wie 

Einwanderung, Armut, Fairness und Ras-

sengerechtigkeit geäußert. Als Schwer-

punkt seiner Kampagne will er Mitgefühl, 

Gerechtigkeit, Dienst am Nächsten und 

Höflichkeit in den Vordergrund stellen 

statt ideologischer Auseinandersetzungen. 

Damit steht auch er für mich in den Fuß-

stapfen von Amos.  

Doch der Monatsspruch stellt auch uns die 

Frage: „Wie sieht es bei uns aus?” Setzen  

Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelge-

sellschaft, Stuttgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei  



3 

angedacht 

 
wir uns für andere ein? Schauen wir hin, 

wenn jemand übersehen wird? Handeln 

wir fair, auch wenn es uns etwas kostet? 

Das Bild vom nie versiegenden Bach ist.  
ermutigend und herausfordernd zugleich. 

Gerechtigkeit ist keine einmalige Hand-

lung, sondern vielmehr eine Haltung, ein 

beständiger Strom. Und diesen Strom 

müssen wir nicht aus eigener Kraft erzeu-

gen. Gott selbst ist die Quelle. Wer sich 

von ihm formen lässt, wird Schritt für 

Schritt verwandelt. Bis wir schließlich im 

Einklang mit Gottes Herz schlagen.  

Das ist die aktuelle und herausfordernde 

Botschaft des Propheten Amos -auch für 

uns heute.  

 

Ihr / Euer 

Pastor Jürgen Woithe  

Mut ist nichts Lautes, nichts Plötzliches. 

Mut ist ein leiser Muskel,  

den wir täglich trainieren.  

Bleiben, wenn Gehen einfacher wäre.  

Verzeihen, wenn jede Faser nach  

Vergeltung schreit.  

Eine Hand reichen, trotz Verletzung.  
 

Mariann Edgar Budde, Bischöfin der Episcopal Diocese of Washington 

der Episkopalkirche der Vereinigten Staaten von Amerika.  

In:andere Zeiten 02/26  

https://de.wikipedia.org/wiki/Bischof#Anglikanische_Kirche
https://de.wikipedia.org/wiki/Episcopal_Diocese_of_Washington
https://de.wikipedia.org/wiki/Episkopalkirche_der_Vereinigten_Staaten_von_Amerika
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Gemeindefamilie 

 

Wir grüßen ganz herz-

lich unsere kranken und älteren Geschwis-

ter. Wir denken an sie und ihre Angehöri-

gen und schließen sie in unsere Gebete 

mit ein.  

 

Hanna Hellwig  

Harmine Köhler wird z.Zt. im Kranken-

haus in Westerstede behandelt. Gute Bes-

serung und Gottes Beistand wünschen wir.  

Editha Lüken wohnt jetzt im Pflegebutler 

Wohnpark Hesel, Leeraner Str. 14. Wir 

wünschen ihr, dass sich schnell einlebt 

und dort eine gute Zeit hat. Gottes Segen 

an jedem neuen Tag.  

Wilhelm Lüken  

Johannes Lüken lebt seit einigen Wo-

chen im Altenwohnzentrum Eben-Eser in 

Moormerland. Wir wünschen ihm, dass er 

sich dort wohlfühlt und Gottes Geleit.  

Jackline Mensah wird nach wie vor im 

Pflegeheim, Gr. Rossberstr. 24 in Leer 

versorgt. Gottes Segen für Jackline.  

Olga Vry  

 

Wir  
gratulieren  
 

sehr herzlich allen in 

unserer Gemeinde, 

die ihren Geburtstag 

feiern und wir wünschen für das neue 

Lebensjahr Gottes reichen Segen, seine 

erfahrbare Nähe und die Gewissheit, dass 

Gott an jedem neuen Tag jeden einzelnen 

mit seiner Liebe umfangen will.  

 

Lasst uns mit Danken vor sein Angesicht 

kommen und mit Psalmen ihm jauchzen! 

Denn der Herr ist ein großer Gott. 
Psalm 95, 2-3  

 

 Unsere 

 Kranken 

  

file:///C:/Users/Anwender/AppData/Roaming/Microsoft/Word/Jesaja%2040,31%20-%0bTaufspruch.dehttps:/www.taufspruch.de ›%20step4
file:///C:/Users/Anwender/AppData/Roaming/Microsoft/Word/Jesaja%2040,31%20-%0bTaufspruch.dehttps:/www.taufspruch.de ›%20step4
file:///C:/Users/Anwender/AppData/Roaming/Microsoft/Word/Jesaja%2040,31%20-%0bTaufspruch.dehttps:/www.taufspruch.de ›%20step4
file:///C:/Users/Anwender/AppData/Roaming/Microsoft/Word/Jesaja%2040,31%20-%0bTaufspruch.dehttps:/www.taufspruch.de ›%20step4
file:///C:/Users/Anwender/AppData/Roaming/Microsoft/Word/Jesaja%2040,31%20-%0bTaufspruch.dehttps:/www.taufspruch.de ›%20step4
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Gemeindefamilie 

 

Wir sind die 
die Neuen 
Wir, das sind A. (der 

links mit dem Bart) 

und K. Kukla.  

Ich bin der Alte Berli-

ner, geboren vor dem 

Mauerbau, aufge-

wachsen in der EmK- 

Moabit. Allerdings 

lebe ich seit über 20 

Jahren aus beruflichen 

Gründen nicht mehr in 

Berlin. 

Karin, geboren in 

Langensteinbach, hingegen hat es nach 

Berlin verschlagen und inzwischen lebt 

sie dort deutlich mehr Jahre als ich.  

Wir haben uns damals in der EmK-

Charlottenburg kennengelernt, haben dort 

vor über 41 Jahren geheiratet und über 

Jahrzehnte im Gemeindehaus der Ge-

meinde gelebt.  

Ich war durch meine Umzüge in verschie-

den Gemeinden - auch internationalen -

aktiv, meine Lieblingsfrau durchgängig in 

der Gemeinde Charlottenburg. Ihre Talen-

te sind das Musikalische - stimmlich, 

organisatorisch und instrumental, meine 

Talente liegen im technisch, organisatori-

schen, und ich war im Rheinland zwei-

sprachig als Predigthelfer aktiv. 

Wir durften die Leeraner Gemeinde ja 

schon einmal während eines „Erkun-

dungsbesuchs“ kennenlernen und freuen 

uns auf neue Aufgaben, da der Umzug für 

uns beide auch den endgültigen Renten-

eintritt bedeutet.  

Wir haben drei Kinder, vier Enkeltöchter 

und eine Urenkelin.  

Und unsere Lieblingstochter - unsere 

einzige - mit Ihren Zwillingen ist der 

Grund, dass es uns in die Region Emden - 

genau nach Hinte - verschlagen hat. Sie 

wird im Laufe des Julis mit Ihren Kindern 

ebenfalls nach Emden ziehen und einen 

Teil unserer Zeit beanspruchen.  

Wir freuen uns auf den ersten gemeinsa-

men Gottesdienst und werden uns sicher-

lich alle noch sehr viel intensiver kennen-

lernen. 

 

Mit vielen lieben Grüßen  

aus Kaarst – Andreas  

und aus Berlin - Karin.  
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Aktuelles 

 

Aktuelle Informationen aus 
der Gemeinde:  
 

Das diesjährige Seniorentreffen 

Weser-Ems findet am 11.06. von 

14:30 bis 17:30 Uhr in Bookholz-

berg statt. Das Thema lautet in 

diesem Jahr: „Das habe ich früher 

ganz anders gedacht – kann der 

Glaube älter werden?“  

Die Leitung hat Ruthild Steinert.  

Bei Interesse melden Sie sich bitte 

bei Ingeborg Sparringa oder 

Marlene Penning.  

 

Einsegnung von  
Fenna Willms:  

 
Am Sonntag, dem 28.06., wird 

Fenna Willms im Gottesdienst 

eingesegnet. Sie hat zwei Jahre 

lang den kirchlichen Unterricht 

besucht. Im Gottesdienst werden 

wir den Abschluss dieser Zeit fei-

erlich begehen und Fenna für ihren 

weiteren Lebensweg segnen.  

Familienfreizeit:  
 

Noch einmal zur Erinnerung:  Vom 

18.09.-20.09. haben wir das OKM-

Heim in Großoldendorf gemietet.  

 

Dort können wir als Große und 

Kleine, Junge und Ältere mitei-

nander ein tolles Wochenende er-

leben. Das Außengelände bietet für 

die jüngeren Gäste eine Vielfalt an 

Spielmöglichkeiten: Seilbahn, Rut-

sche, Schaukel, Sandberg etc. Die 

9 m hohe Kletterwand fordert Groß 

und Klein heraus.  

Und die Umgebung lädt zu Spa-

ziergängen und Ausflügen ein.  

 

Bitte merkt euch den Ter-

min fest vor und tragt euch 

in die Liste ein, die in der 

Gemeinde aushängt.  
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Weltmission 
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Informationen aus der EmK 

 

Informationen  
aus der EmK: 
 

Das Rahmenschutzkonzept – »Zum 

Schutz vor sexualisierter Gewalt in 

der Evangelisch-methodistischen Kir-

che in Deutschland« ist beschlossen 

und wird seit einem halben Jahr um-

gesetzt. Es ist online zugänglich, 

gleichzeitig begleiten Schulungen 

diesen Prozess.  

Besonders die Online-Formate der 

»Prävention 0«, die als grundlegende 

Einführung in das Rahmenschutzkon-

zept konzipiert sind, wurden vielfach 

in Anspruch genommen. An der Schu-

lung am 19. April, die im Anschluss 

an Gottesdienste in vielen Gemeinden 

stattfand, nahmen rund 40 Gemeinden 

mit etwa 400 Personen teil. Auch wir 

in Leer waren ein Teil davon: 20 Per-

sonen nahmen bei uns an der Schu-

lung teil.  

Der nächste Termin für die Schulung 

1 steht bereits fest. Sie soll diesmal 

nicht online stattfinden, sondern alle 

Weser-Ems-Gemeinden sind am 14. 

November nach Bremen eingeladen.  

Merkt euch bitte auch diesen  

Termin vor.  

 

Wechsel im Vorsitz des  

Bischofsrats: 
 
Der Bischofsrat der Evangelisch-

methodistischen Kirche (EmK) hat am 

Freitag, 1. Mai, seine Frühjahrstagung 

2026 beendet. Etwa 90 aktive und 

pensionierte Bischöfinnen und Bi-

schöfe aus Afrika, Asien, Europa und 

den USA kamen in Jacksonville, US-

Bundesstaat Florida, zusammen. Das 

Treffen spiegelte die weltweite Ver-

bundenheit der Kirche und den ge-

meinsamen Wunsch wider, mit Glau-

ben, Mut und Einheit zu leiten.  

Ein besonderer Moment war die 

Amtsübergabe am Donnerstagabend, 

30. April. Dabei wurde Bischof Ruben 

Saenz Jr., ein Texaner, als neuer Prä-

sident des Bischofsrats eingeführt. Er 

folgt auf Bischöfin Tracy S. Malone, 

deren Amtszeit am 1. Mai planmäßig 

endete.  

 

100 Jahre Zeltmission – 

Aufbruch mit »freiraum«:  
 
Ein vertrautes Kapitel geht zu Ende – 

und zugleich öffnet sich ein neuer 

Raum: Am 1. und 2. Mai würdigte die 

Evangelisch-methodistische Kirche 

(EmK) in Laichingen hundert Jahre 

Zeltmission und feierte den Start von 

»freiraum – Glaube geht raus«.  

Rückblick und Aufbruch gingen dabei 

spürbar ineinander über. Nachdem in 

den letzten Jahren kaum noch Zelte-

vangelisationen stattfanden, musste 

ein neues Format gefunden werden.  

Mit »freiraum« beginnt nun ein neuer 

Abschnitt. Nicht mehr die Einladung 

in ein Zelt steht im Mittelpunkt, son-

dern die Bewegung hin zu den Men-

schen. Gemeinden sollen ermutigt 

werden, eigene Formen zu entwickeln 

– offen, alltagsnah und mutig.  

https://www.emk.de/glossar/begriff/bischofsrat
https://www.emk.de/glossar/begriff/emk
https://www.emk.de/glossar/begriff/emk
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dies und das 

 

 

Putz- und  
Gartentag  

 
Es ist ja seit Jahren 

feste Tradition, dass 

im Frühjahr die Kir-

chenräume und der 

Garten aufgeräumt 

und sauber gemacht 

werden.  

Auch eine kleine 

Schar (es sind aber 

nicht alle Aktive auf 

dem Foto zu sehen) 

kann so einiges bewe-

gen, vielen Dank allen 

Helfern, die ihren 

Samstagvormittag 

dafür zur Verfügung 

gestellt haben.  

Bis zum nächsten 

Frühling 2027, wenn 

es wieder heißt: Es 

wird geputzt und ge-

gärtnert.  
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Singtag 2026  

Anmeldung ist an unserer Info-Tafel im Foyer möglich, 

wir können bei Bedarf Fahrgemeinschaften bilden.  
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Zum Nachdenken 
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Kinderseite 
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Film-Café 
 

Film am 5. Juni 2026 

Es sind die kleinen Dinge 
FSK ab 12  

 
Im beschaulichen Dorf Kerguen in der 

Bretagne mit noch gerade 400 Einwoher-

rInnen ist Alice gleichzeitig Lehrerin, 

Bürgermeisterin, Seelsorgerin und noch 

vieles mehr. Mit großem Engagement 

setzt sie sich für den Erhalt des dörflichen 

Lebens ein. Dies ist nicht immer eine 

leichte Aufgabe, denn die Dorfgemein-

schaft ist bunt, lebendig und manchmal 

recht eigensinnig.  

Alice versucht, die wesentlichen Dienst-

leistungen des Dorfes am Laufen zu hal-

ten und gerät dabei manchmal an ihre 

Grenzen. Der 65-jährige Émile ist Anal-

phabet, aber er will auf seine alten Tage 

doch noch Lesen und Schreiben zu lernen 

und hierzu den Unterricht der Grund-

schulklasse des Ortes zu besuchen. Das ist 

ein zusätzliche Herausforderung für die 

junge Frau, denn Emile hat seinen eigenen 

Kopf und mischt die Klasse auf. Doch 

auch um die Zukunft der Schule ist es 

schlecht bestellt. Sie hat zu wenig Schüler 

und so soll die Schule geschlossen werden 

– ein großes Problem nicht nur für Alice, 

sondern das für gesamte Dorf. Also 

schmieden sie alle zusammen einen Plan 

und versuchen mit ihren pfiffigen Einfäl-

len das Schlimmste noch einmal zu ver-

hindern.  

 

Film am 3. Juli 2026 

Der Pinguin meines Lebens  
FSK ab 6  

Zwischen 1976 und 1983 herrschte in 

Argentinien eine Militärdiktatur mit vie-

len zivilen Opfern. In dieser Zeit unter-

richtete der englische Lehrer Tom Michell 

dort an einer elitären Privatschule. "The 

Penguin Lessons" heißt seine Autobiogra-

fie aus dieser Zeit, und "Der Pinguin mei-

nes Lebens" die Verfilmung  

Als das Militär die in Argentinien die 

Macht übernimmt, wird der Unterricht 

vorübergehend ausgesetzt, und Tom nutzt 

die freie Zeit für einen Reise ins benach-

barte Uruguay. Verschiedene Umstände 

führen dazu, dass er mit einem Magellan-

Pinguin zurückkommt. Der hatte Tom 

unfreiwillig am Strand als Retter auser-

wählt. Das Tier folgt ihm auf Schritt und 

Tritt, und er nimmt ihn notgedrungen mit 

nach Hause. Dort sind seine Haushälterin 

Maria und ihre Enkelin Sofia, die bei Tom 

sauber macht, sofort begeistert von dem 

putzigen Vogel, den sie "Juan Salvador" 

taufen. Der kommt dann auch mit in den 

Unterricht in Toms Klasse mit den ver-

wöhnten Jungen. 

Juan Salvador wird umgehend zum Lieb-

ling aller, er wird umhegt und gepflegt.  

Pädagogisch wertvoll eingesetzt, steigert 

er die Lernerfolge von Toms privilegier-

ten Problemschülern. Jeder vertraut ihm 

hochemotionale Dinge an - ein Therapeut 

wie er geduldiger und verschwiegener 

nicht sein könnte. Und auch bei Tom 

kommen Empathie und menschliche Re-

gungen wieder zum Vorschein: Nachdem 

er auf der Straße der brutalen Verhaftung 

seiner Putzfrau Sofia beobachtet hat, regt 

sich bald ein neues politisches Bewusst-

sein.  

Wir laden herzlich ein zum „Film Café“ am 
Nachmittag;  

zu einem gemeinsamen Kaffee- und Teetrin-
ken mit einem  

leckeren Kuchenangebot.  
Es geht los um 15:30 Uhr, um 16:30 Uhr gu-
cken wir den Film. Wer Interesse hat, ist ein-

geladen, sich im Anschluss über den Film 
auszutauschen.  –  An jedem 1. Freitag im 

Monat.  
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Geburtstage 
 

Geburtstage im Juni   
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